
^kidj /A hüeite 175 »174 - » 175 » 176 t Beispiel,wie man eingeirapfte Phlegmo ne hehan d &-j|" —- te»
Am 27 »November 194 -2 nach dem Morgenappell verlas der Blockschreiber von

Block 28 zwanzig Namen von Geistlichen,deren Namen mit den Buchstaben K,L,m {J
begannen »Sie brauchten nicht zum Arbeitskommando anzutreten «Sofort wurden |sie vom Appellplatz durch den Blockschreiber ins .Revier gebracht »Bort wurde:sie einer eingehenden Gesundheitsuntersuchung unterzogen . Jeder von ihnenwurde geröntgt . Zwölf von ihnen wurden auf den Block als versuehsunfcauglichgeschickt . Entweder hatten sie irgend eine Krankheit durchgemacht oder sie
hatten ihre Lunge nicht In Ordnung . So KäHKSKwaren sie ungeeignet für Ver - jsuche mit Phlegmone »Die Untersuchung nahmen Pfleger vor «,

Acht ausgesuchte Häftlinge kamen ex*st nach 12 Uhr In ein Zimmer . Dortgab man ihnen auch Mittagessen . Sie wurden zu Blo ck  1/4 - zugeteilt . Noch mor-?ns vor der Untersuchung hatte ihnen ein polnischer Pfleger geraten,auszu¬kneifen . Br wußte , was ihrer wartete „Aber Args t , was der Blockgewaltige sagenwürde - es war zu dieser Zeit noch der gefürchtete Be cher ^- hielt sie alleam Platze fest . Der Blockgewaltige hätte sicher mit Schlägen nicht gespart.Am 26 . November hatte man zur Phlegmone 12 Pex'sonen ausgesucht . Nun ka—men am 27 . November die ausgesuchten acht hinzu . So lagen auf Stxibe 1/4 - imGanzen 20 Häftlinge . Alle Geistlichen waren auf das,was ihrer wartete,vorbe¬reitet worden.

Am folgenden Tage,dem 28 . November,kamen zwei  S S- Ar zte. Sie nahmen zurKenntnis,daß auf der Stube neue Leute für ihre Versuche waren . Diner der^rzte drehte sich ' um mit dem Rücken zu den liegenden Häftlingen . Danach,wieder andere auf den Binzeinen zeigte und fragte : "Und dieser ? "ließ sich er¬
kennen,daß man sie in zwei Gruppen oi .ifordnete : A un d B »Allen sollte Phlegmon.ingeimpft werden,aber das Heilverfahren sollte bei jeder Gruppe anders sei:“"nämlich bei Gruppe A mit Injektionen,bei Grupp e B mit Pi llen .Jede Gruppehatte 10 Personen»

In der Grup pe B b egann man sofort am 28 . November mit den Pillen»Jede Viertelstunde gab es zwei,so brauchte man für den ganzen Tag insgesamt1JS>4- Pillen . Diese Pillen hatten einen süßlichen Geschmack . Durch den tägliche:Genuß in solcher Menge wurden sie einem ganz schnell zuwider . Die Häftlinge jhatten sie schon eher eingenommen,als ihnen die Phlegmone eingeimpft wurde,!damit der Organismus sogleich anfangs genügend Stoffe habe,um das Ausöre - j.chen von Phlegmone zu hindern.
Grup pe A be kam an 29 »November die erste vorbeugende Inj ektion insGesäß aus demselben Grunde,wie Gruppe B die Pillen anv ;andte : es sollte der ;Organismus das Ausbrechen von Phlegmone nicht gestatten . Ara JO - November bekaiGruppejX die zv/eite vorbeugende Injektion ins Gesäß,a m 1 »Deze mberjH .e _dr .ittnn diesem Tage entnahm man allen Blut aus dem rechten Ohr , jedesmal 5 j^ 95

Tropfen »Ara 2 »Dezember bekam Gruppe A_4 Uhr,6 Uhr und 8 Uhr morgens je zweiillen von sauren Geschmack,um halb zehn Uhr zwei Vorbeugungsspritzen ins
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Gesäß und um halb elf Uhr vmrde die Krankheit nPh legmone " durch e in en SS —Arz t
beiden Gruppen eingeimpft,und svfar im rechten Oberschenkel . Es wurden etwa
20 Kubikzentimeter eingespritzt»

dieser Einimpfung gab es in .Grup pe A um  3 Uhr , 6 Uhr und halb
neun Uhr Injektionen In die Ader der linken Hand und alle zv/ei Stunden je
zwei saure Pillen «Gruppe B erhielt nur Pillen mit süßlichem Geschmack . Diese
blieben ihre êinzige Medi zin .«bis sie ihnen zuwider waren.

ln _Gruppg __A wurde am 3 ° U)ezeraber dem linken Ohr Blut entnoramen . Um 9 Uhr
12 Uhr,3 Uhr,6 Uhr und 9 Uhr gab es Injektionen 5.n eine Ader,und von 3 Uhr
nachmittags bis 10 Uhr abends Pillen mit sauren Geschmack «Das blieb die
Medizin von Grupps A„

- Am folgenden Tage gab es in Gr uppe A je p Injektionen in die Adern
und je 10 saure Pillen . Die Temperatur wurde gemessen um 6 Uhr , 8 Uhr,12 Uhr
4- Uhr,8Uhr und um Mitternacht »Diese Messung geschah dann jeden Tag»

Am 5 .Dezember wunde die Stelle fot bgraphiert . ,vro die Krankheit In
den Körper eingespritzt worden war . Injektionen erfolgten um 9 Uhr,12 Uhr,
3 Uhr und 6 Uhr , ebenso gab es 10 saure Pillen »Das Jammern der Kranken vmrde
namentlich dns der Nacht laut . Anfangs wurden die Injektionen nur In dem
einen Arm vorgenommen,danach auch Im anderen . Die ganzen Arme sind zerstochen
von Schmerzen heimgesucht,Am 7 »Pesember Blutentnahme . 10 saure Pillen und
4- Injektionen,20 saure Pillen und Urinuntersuchung . /an 9 »Pezember Blutent¬
nahme vom linken Ohr . 20 saure Pillen und zwei Injektionen . Ständig wird aus—
probiert,was besser wirkt : Injektionen oder l ’illen . Daher gibt man alle Tage
andex ’e Mengen und eine andere Anzahl von Injektionen „Zv;ei Geistliche aus

uppe B,namens Konopinski und Kolodziej,wurden operiert . Die Krankheits¬
stellen wurden fotographiert.

Ara 10 . Dezember Urinuntersuchung . 20 saure Pillen und eine Injektion
in die Adern . Am 11 . Dezember Blutprüfung . Außerdem erfolgte den ganzen Tag
hindurch,von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends,stündlich Blutentnahme aus dem
linken Ohr und dem Daumen der rechten Hand . Es gab 20 saure Pillen und
eine Injektion in die Adern.

Dite ^ gaben  bekannt,daß bis Montag,dem 14 »Dezember,die
Pfleger die bisherigen Behandlungsmethoden anzuwenden haben . An diesen Tage
Korden drei Geistliche von Grupj>eJB operiert,nämlich Kali sz pn abls _und__

Juesnlcwicz . Sov;e 11 man von Zufriedenheit sprechen kann,sind alle Operierten
bis zu diesem Tage mit ihrem Zustand zufrieden»

Am 12 . Dezember erfolgt Urinanalyse,es gab 10 saure Pillen und
eine Veneninjektion . Erst jetzt erfahren die Geistlichen,daß c\ ie __Pillen
Albu cid heißen,die Inj ekt donen _ Tibatin . Am 13 *Dezember 10 Pjllen und eine
Injektion . Kolodziej,aa r,9 »Dezember operiert,hat V'assor Im Kniejer vmrde am
Knie operiert . Der Oberpfleger macht bekannt,daß die Häftlinge k'eihnachtre
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nicht auf den Block Eiisännskosmen würden »Die amen Teufel hatten gerade ifdarüber Freude „weil sie nach der Krankheit , welche sie ordentlich gepackt r
hatte,dann wenigstens ruhen könnten,,An 1h »Dezember iO Pillen und eine ln - r
jektion »

|
Die GS- .krzte,die Jeden Tag können,lassen wissen,daß man alle wird ■■■

operieren müsserudanlt das in den Körper eingespritste Gigt  heranskomt ^ K
An 15 »Dezember Tempera tumessimg schon ab A- Uhr morgens ^ Fotographle-

ren der Krankheitsherde . 10 Pillen , eine Injektion,Blutanalyse ^ Km wcgak von  f'Gruppe B wird operierte An IG . -Dezember Blutanalyse , 10 Pillen , ei .ne Injektion,;
’~ An~T77Sisen5er " urinanalyse 0Fin halb zwölf Uhr vormittags stirbt

Hochvrürden KolcdsicJ »iSine Injektion,10 Pillen *An 18 *Dezember 10 Pillen , F
eine Injektion »Die _SS - Arste entschieden,daß die Kranken bis Hontag ^äen j

Q 21 . Dezember,nach der bisherigen l 'eise behandelt werden »Alle sind froh,daß -
sie nicht werden operiert .werden,wie ursprünglich diese Arzte entschieden j*
hatten »An 1Sh2 „ zenber Blutuntersnehung von linken Ohr,5 Pillen nur an Jrnk*
Vormittag,keine Inj ektion »Das Albucid bewirkt Temperaturanstieg und Pulsoc-
schleunigung . Tibatin wirkt besser * v.

Die Ärzte «waren überrascht,daß cie Kranken vo n Gruppe A al le *•
Untertemperatur haben „Nach Beratung beschlossen sie die bisherige Behandlum
lung,so erhielten die Kranken nachmittags keine Pillen und Injektionen»
Nur die Temperatufcaessung blieb *An 20 „Desenber Urinuntersuchung ;, r

Alle Geimpften raren - in .sehr düsterer StInnung *Nachts regte sich .
Gas üammem derer,be

LjlC
denen die Phlegmone ausgebrochen war*

Kranken fühlten sich ganz s chraeh und schlapp »Bei einigen
kl»

tritt schnellerer Herzschlag und unregelmäßige Atmung auf » ( Hagmu
ier diese Kotizen gemacht hat,kommt es so vor,als hätte er wenig .Buft und :müsse ersticken » )

An 21 „Dezember Blutunfcersuchung aus dem linken Ohr „Binige spü¬
ren große Schwäche und haben das Bevaißtsein , daß namentlich das Herz nicht
in Ordnung ist »Am 22 „De zenber fühlen sich einige kräf t iger *Pa tor rb zauc zpZc
aus Gruppe B wird operiert . »Die Arzte erschienen nicht,sie hatten Urlaub»
Die Kranken sind dessen froh „Ara 23 »Dezember Blutanalyse aus den linken Ohr.

_Aaplan Bi s ha t hohes Fieber,er kann nicht essen»
An Tage vor V/eihnachten ist nur Urinanalyse ^ 'll Uhr abends kann

man rauchen »Weihnachten Blutanalyse vom linken Ohr und v/ieder Rauckorlau .b—
nis bis 11 Uhr abends „/im 26 „Dezember ist in Ziemer ernste Stiamimg „Kaplan

^Bis ^ ist schwer krault,er stirbt 12 „1 G Uhr ».An diesen Tage hatten alle die
hloKommuniop empfangen » wieder Raucherlaubnis bis 11 Uhr »An 27 „ De zenber
Blutanalyse aus den linken Ohr . Die Ar zte  kamen zun ersten Mal nach den
Del er tagen „Vikar . Kon opi n ski und Pfarrer werden ganz schv/ach „Kpnpninski
häKKöXcbldXddfhHbXKädllKAUöbhöüKlTdlbcgn ^ anKnrkxumlxgcztühnhKjatnnerh dienee » Nacht schrecklich und stöhnt . Am aO . D. zembar Foto auf nahmen der





Krankheitsstellen bei den operierten Geistllchen „Pfarrer Kaliszan tTcn—■.«■I J .a <■■ . .% I,trrs»
Gruppe B wieder operiert -,Die Arzte kamen nicht «Konopinski stöhnt vor £ chnerz ä
Um halb zehn abends starb Ludwig Lesniew iczy ara 11 „Dezember operiert,keiner
hatte es gemerkt «Urinanalyse „Die Geistlichen schlafen fast gar nicht,denn
Ko nopins ki ĵ juß schrecklich leiden und jammertoAm 3 ^ „Dezember Blutanalyse
aus dem linken Ohr „Das Stöhnen von K̂onopinsld .^steigert sich ständig „Ivach~
raittags 4 „05 ühr„ stlr bt er «Es ist Silvester . man kann bis 11 Uhr rauchen«

Am 1 „Januar 19 ^3 Verteilung des Paketes von Konopinski „Nieder Rauch—
Erlaubnis bis 11 Uhr abends „Am 2 „Januar Blutanalyse von linken Ohr„

So verlief das Leben der Geistlichen auf dieser Abteilung mit Blut - undifS* *̂C*ty  t A?
UrinuntersuchungReiter «Es var noch keiner %ron ihnen gestorbenvaber siehatten furchtbare Schmerzen erfahrenere meinten,zu Neujahr wieder auf ihren
P ^arrerblocks zu sein,statt dessen blieben sie im Revier ganze weitere
drei Monate vom Jahre 19 ^3 °Die ganze Gruppe A ging auf den Block an 3-

(

April „Pur sie gab es "Schonung' 1(sie brauchten nicht zur Arbeit ) ,zuerst
für zwei Kochen,später wurde die Sc honzeit um weitere zwei Kochen verlän¬
gert „Von der Gruppe B entließ man einen nach dem andern,jenachdem einer
genesen war«

Zur Phlegraoneeinimpfung hatte man einige Gruppen genommen,von Geist¬
lichen und Laien «Aus einer Gruppe starben 30 Pr ozent und mehr,aus einer
anderen veniger . Lei denen,v ?elche die Phlegmone glücklich überstanden hatten,
blieb das Gift im Körper,und so hinterließ die Krankheit bei ihnen dauernde
Polgen . Dem einen fielen die Zähne alle aus,ein anderer war am -° ein gelähmt,
es war einfach nicht zu vergessen was mit ihnen geschehen war.

Nur bei der letzten Gruppe waren vor der Infizierung mit Phlegmone
\ rsiclitsmafinahmen getroffen v;orden,bei den anderen Gruppen überhaupt nicht
Die Arzte gingen ' an den _Sterbenden vollkommen gleichgültig vorbei „Pfleger
hatten den Geistlichen verraten,ihre Rettung wäre möglich gev ;esen,es hätten
nicht soviele von ihnen zu sterben brauchen,aber die Ärzte wollten keine
Behandlung zulassen . Bie hätten erklärt,der Organismus müsse sich selber
helfen«

Aus . den L’ofcizen 9welche während der Be hand lung der eingeimpften Phlegmone |Marian Magnuszewski aus der Diözese Posen aufgeschrieben hat « /
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